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Stimmen aus Praxis und Wiſſenſchaft 


(Nichtamtlicher Teil) 


Bücher und Zeitſchriften 


Das Altertum. u N 105 ie 1 195 den en Entſchluß 
; und die freie Tat handelnder Individuen und Gruppen von 
Gee und Geſtalt. Individuen bedingt, ſo iſt es unſer gutes Recht, darum zu 
Von Fritz Taeger. ringen, in das Geheimnis ihres Daimon, ihrer Art, ihres 

2 Bände. Genius einzudringen, der ſich erſt in der Auseinanderſetzung 

mit den außerindividuellen Mächten von Schickſal und Um⸗ 

Stuttgart 1939, Verlag W. Kohlhammer. welt, von Tyche und Ananke, Zufall und Notwendigkeit be · 
Geh. 18 RM. währt. Denn darin findet, glaube ich, das geſchichtliche Ge⸗ 


2 ſchehen erſt ſeinen letzten Sinn. Es iſt, wenn uns der nordiſche 
Das Werk, faſt 1000 Seiten umfaſſend, behandelt das ge⸗ heroiſch⸗tragiſche Glaube an das Leben nicht trügt, Beſtimmung 
ſamte Altertum in fünf Büchern. Erſtes Buch: Die orientaliſche des Menſchen, ſich nicht im bloßen biologiſchen Daſein zu er⸗ 


Periode der Mittelmeergeſchichte. Zweites Buch: Das Über⸗ füllen, das aus ewigen Geſetzen ſeine einzige Norm empfängt. 
1 0 Drittes Buch Die griechiſche Periode der Völker und Iudividnen erhalten aus anderen Kreiſen ihren 
ittefmeergeichichte. Viertes Buch: Die makedoniſche Periode Rang, wenn anders wir ein Recht haben, aus unſerem abend⸗ 
der Mittelmeergeſchichte. Fünftes Buch: Die römiſche Periode ländiſchen Denken heraus zu werten, das um Kampf und Opfer 
der Mittelmeergeſchichte. 48 Tafelbilder begleiten den Text. weiß und glaubt, daß Völker und einzelne erſt durch heroische 
„Das Buch iſt ein Verſuch. Es will nicht ein gelehrtes Bewährung, und ſei es im Untergang, ihren Wert erweiſen. 
Kompendium ſein und will nicht in die Irrgärten moderner Denn immer noch wiegt für uns eine Sekunde letzter Erfüllung 
wiſſenſchaftlicher Streitfragen einführen. Sein Ziel iſt es, Ewigkeiten vegetativen Daſeins auf; immer noch bringen 
das bunte Geſchehen der Alten Geſchichte in einer umfaſſenden wir freudig jedes Opfer, weil wir von den größeren Ordnungen 
Sicht zu ſchildern und zu deuten ... und es möchte damit willen, in die wir geſpannt find. ... Immer wieder haben ſich 
zu ſeinem Teile ein altes Verſäumnis gutmachen helfen, das die abendländiſchen Völker auf die Antike beſonnen, weil ſie 
die deutſche orſchung auf ſo vielen Gebieten in einer rein zuerſt den Geiſt gezeugt hat, der ihnen ihren Rang innerhalb 
eſoteriſchen Blickrichtung verſchuldet hat. Die Vor⸗ der Menſchheitsgeſchichte zuweiſt. . Lehrmeiſterin und Vor⸗ 
ſtellungen, die dieſe Geſamtſicht beſtimmen, haben ſich in mir bild, das einfach nachzuahmen höchſte Aufgabe, iſt ſie freilich 
wie in vielen anderen in den Erſchütterungen des Front⸗ uns ſchon lange nicht mehr, und jetzt weniger denn je zuvor, 
erlebniſſes und in der bewußten Auseinanderſe c mit der da wir uns tiefer als früher auf unſere Eigenart beſinnen. 
geiſtigen und politiſchen Not der deutſchen Na hkriegszeit Aber Maßſtab wird ſie ſein, ſolange nordiſches Menſchentum 
geformt und haben ihren früheſten Niederſchlag in meinen ſeiner Beſtimmung getreu bleibt; die e ae die ſie zuerſt 
erſten größeren Veröffentlichungen gefunden, die teilweise aufgeworfen, und die Antworten, die ſie gefunden, hat ſie 
erbitterten Widerſpruch hervorriefen. . .. Der eine oder andere uns als ewige Verpflichtung hinterlaſſen. Je tiefer wir ſie 
Satz, der vor einem halben Menſchenalter noch als revolutionär, kennen und begreifen lernen, um fo klarer erfaſſen wir ihre Ein⸗ 
ja als gefährlich für den Geiſt deutſcher Wiſſenſchaft galt, iſt maligkeit und ihr Andersſein, das verflachende Moderniſierung 
heute zum Gemeingut deutſchen Denkens geworden, weil er fo gerne vertuscht, um ſo deutlicher ſpüren wir aber auch die 
aus der Dynamik völtiſcher Not geboren war. ... Wir haben Bande von Blut und Geiſt, die uns untrennbar mit ihr ver⸗ 
heute wieder den Mut, nach den tieferen Gründen zu fragen, binden.“ 
weil wir in dem äußeren Ablauf, ber für den Poſttivismus Dieſe Sätze aus der von tiefſtem Verantwortungsbewußtſein 


das Entſcheidende war, nur eine Oberflächenerſcheinung ſeben, getragenen Einleitung des großen Werkes künden viel beſſer, 
und wir werten, weil Ex wieder an den Sinn des Lebens als es eine lange e der einzelnen Teile vermöchte, 
glauben und uns dem ienſt am Leben verpflichtet wiſſen, von dem Geiſt und dem Ethos, in dem es geſchrieben. Bleibt 
von der Bedeutung der Perſönlichkeit durchdrungen ſind und nur übrig zu ſagen, daß jedes Buch und jedes Kapitel eine 
die Macht der bee kennen. Uns beirrt das ſeichte Geſchwätz wirkliche Zuſammenſchau des politiſchen und geiſtigen Lebens 
eines wurzelloſen den mehr. . .. Immer wieder bringt, daß eine ſchlichte, anſchauliche und edle Sprache das 
hat es im Leben der abendländiſchen Völker Stunden gegeben, Werk allen aufgeſchloſſenen Menſchen verſtändlich macht, und 


die ſie vor die brutale Frage nach dem Sinn ihrer Beſtimmung daß man nur wünſchen kann, daß recht viele Deutſche es ſich 
zu eigen machen. 


d de f ſie 50 9 auf 15 10 5 beſonnen 
und damit ihren einmaligen Rang erkämpft hatten. Unter Zum Schluß die Bitte, die Zahl der Bilder zu vermehren 
allen Völkern der Erde haben nur die Träger nordiſchen Blutes und vor i ein Caſar-Worträt zu dingen am beſten 


aus eigener Kraft die Bindungen archaiſchen Denkens und i i 5 

Lebensgefühles geſprengt und die Freiheit als Willen zu eigen⸗ Den 1 N . Ä 

1 9 Lebensgeſtaltung zum Grundgeſetz ihres Daſeins Berlin-Spandau. Dr. Krüger. 
gemacht. Dieſer Glaube hat ſie durch alle Höhen und Tiefen 5 

ihrer Geſchichte geführt, hat ihnen die ragenden Gipfel ein⸗ x 

maliger Entfaltung und die ewig lauernde Not chaotiſcher 

See en zugleich gelenkt, ue iich t 9 lan Widerſprüche? 

geweſen und wird e elben, ſolange fie ſich treu find. ... Die ̃; ; 

Stunde ſtellt, wie alle großen Sen, an jeden ihre harten Warum fie Hitler nicht glauben. 
Forderungen Dr jeder 1 0 Arbeit eine tiefere Sinn⸗ Von Walter Baſtian. 

gez ung, nimmt aber niemandem die Verantwortung für ſein vigtlänber, Leipzig. 

Tun ab. Das muß jeder wiſſen, der heute ſeinem Volke ein Bes e 0 r, Leipzig 

Stück geſchichtlichen Lebens zu ſchildern wagt. Er wird ſich e ; SR 

überall noch ſelbſt den Weg bahnen müſſen, da der Kampf Baſtian gibt in der vorliegenden Druckſchrift in einer kurzen, 
um eine neue Einheit des Lebens erſt in ſeinen Anfängen ſteht aber überaus klaren Form eine Überſicht der ungeheuren Erfolge 
und allerorts faſt richtungweiſende Vorarbeiten fehlen, und des Führers auf dem Gebiet der Außenpolitik. Nicht um etwa 
wird den Sprung in das Dunkle tun, freilich getragen von das feindliche Ausland, das zwiſchen den Reden und den Taten 
den Arbeiten, die der Forſcherfleiß aller Nationen in vielen des Führers Widerſprüche konſtruieren zu müſſen glaubte, 


Jahrhunderten geſammelt hat. Faſſen wir Geſchichte im vom Gegenteil zu überzeugen — denn das wäre bei der ſturen 
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Borniertheit der feindlichen Auslandspolitiker ein erfolgloſes 
Unterfangen —, hat Baſtian ſein Buch geſchrieben; er tat es 
vielmehr, um vor der Weltöffentlichkeit klarzuſtellen, daß die 
einzigartigen Erfolge des Führers auf dem genialen ſtaats⸗ 
männiſchen Denken beruhten, das ihn das wahre Geſicht der 
europäiſchen Politik in ſeinem innerſten Weſen erkennen ließ 
und ſein Handeln beſtimmte. Die einmal gefaßten Entſchlüſſe 
führte er dann unbeirrbar und in gerader Linie bis zu dem 
geſetzten Ziel durch. Das Buch iſt ein geſchichtliches Dokument 
des jüngſten Zeitgeſchehens, deſſen Lektüre jeden Deutſchen 
mit berechtigtem Stolz erfüllen muß. 


Berlin⸗Friedenau. Barndt. 


Ola, die Schwedin. 
Von Ulrich Sandner. 


Verlag Adam Kraft, Karlsbad und Leipzig. 
Preis 6 RM. 


Nur ein ſtarkes, geſundes Geſchlecht kann ſich e 
den ererbten Boden erhalten und weiter ausbauen. er 
ſchwächlich iſt und Sturm und Unwetter nicht zu trotzen vermag, 
darf die Geſchlechterreihe nicht fortſetzen, weil Schwäche und 
Körperſchäden ſich auf die Nachkommen vererben und dadurch 
das Fundament, auf dem das Blühen von Haus und Hof beruht, 
erſchüttern könnten. 

Ola, die Schwedin, iſt die Stammutter eines neuen Ge⸗ 
ſchlechts auf der Inſel Hammelholm. Sie iſt ein ſtarkes Weib 
mit geſunden Sinnen und ſtahlhartem Willen. Als junges 
Mädchen iſt fie einft im ſtrengſten Winter auf einer Eisicholle 
im Meer abgetrieben und erſt nach vielen Tagen an der Inſel 
fern von ihrer Heimat gelandet. Hier wurde ſie allmahlich 
die Herrin, die ſich trotz aller Schwierigkeiten mit Kind und 
Kindeskindern durchſetzte und die Stammutter eines ſtarken, 
weitverzweigten Geſchlechts wurde. Das Buch, das keinerlei 
Dialoge oder direkte Unterhaltungen enthält, ſondern die 
Ereigniſſe auf der Inſel in erzählender Form behandelt, iſt 
trotzdem feſſelnd geſchrieben und vom erbbiologiſchen Stand⸗ 
punkt aus ſehr intereſſant. 


Berlin⸗Friedenau. Barndt. 


Boden und Waſſer. 
Von Heinrich Menke. 


(Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlich⸗techniſche Bücherei Bd. 33.) 
Verlag Otto Salle, Frankfurt a. M. 
Preis 3,20 RM. 


Der Verfaſſer zeigt die Grundlagen der Lebensgemein⸗ 
ſchaften von Pflanzen und Tieren: den Boden und das Waſſer 
auf. Das Buch beſchränkt ſich bei beiden Stoffen auf chemiſch⸗ 
phyſikaliſche Unterſuchungen und enthält Anleitungen zu 
praktiſchen Verſuchen im Schullaboratorium. Es kann als 
Hilfsmittel für den Biologieunterricht, der die Themen Boden 
und Waſſer beſonders beachten muß, dienen. 5 a 

Im Vorwort des Verfaſſers wird jedoch darauf hingewieſen, 
daß dieſes Buch „zunächſt für die Oberſchulen mit ihren Arbeits⸗ 
gemeinſchaften beſtimmt iſt“, d. h. das Buch ſoll dem Thema 
„Bodenkunde“ dienen. Gerade dieſes Thema iſt wie wenige 
andere dazu geeignet, in den durch die Neuordnung der Höheren 
Schule geforderten naturwiſſenſchaftlich⸗mathematiſchen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaften behandelt zu werden. Die „Bodenkunde“ 
erfüllt nämlich eine Kardinalforderung dieſer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften neuer Prägung: „Die Aufgaben der Arbeitsgemeinſchaft 
werden ihr von dieſem Leben geſtellt.“ 5 

Eine ſolche Arbeitsgemeinſchaft wird daher viel umfaſſender 
ſein müſſen, als ſie in dieſem Buche dargeſtellt wird. Soll 
das Buch als Hilfsmittel für dieſe Arbeitsgemeinſchaft eingeſetzt 
werden, ſo muß man ſich darüber klar ſein, daß es nur einige 
chemiſch⸗phyſikaliſche Laboratoriumsverſuche zum Inhalt hat. 
Die Naturbeobachtung tritt zugunſten „exakter“ Laboratoriums⸗ 


methoden zu ſtark in den Hintergrund. Es fehlen u. a. praktiſche 
Anwendungen zur Beurteilung des Bodens im Freien, die 
Beziehungen zwiſchen Pflanze und Boden kommen viel zu kurz. 
9 die praktiſchen Beziehungen zur Landwirtſchaft 
vermißt. 

Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß das Buch in 
Stil, Inhalt und Anlage ſich nicht ſtark von den bisher üblichen 
Schulhilfsbüchern unterſcheidet. Es kann für Teilunterſuchungen 
chemiſch⸗phyſikaliſcher Natur einer Arbeitsgemeinſchaft „Boden⸗ 
kunde“ als Hilfsmittel dienen, jedoch geht das Buch an der 
grundſätzlichen Forderung einer geſchloſſenen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, wie ſie in Erziehung und Unterricht S. 204 gefordert 
wird, vorbei. 


Berlin. Dr. Lips. 


Bismarck. 
Von Hanns Martin Elſter. 


Hamburg 1939, Verlag Hoffmann & Kampe. 
459 Seiten. Preis 7,80 RM. 


Dieſe Biographie iſt eine anſchauliche, ausführliche Er⸗ 
ählung, die ſich leicht lieſt. Sie ift von warmer Begeiſterung 
für Bismarcks Größe getragen; wertvoll ſind die zahlreich 
angeführten Stellen und Reden, Briefe und Staatsſchriften. 
Die Darſtellung, die mitunter etwas breit wird, dringt nicht 
in die Tiefe; mitunter werden die Dinge ſogar über Gebühr 
vereinfacht. Das iſt z. B. der Fall, wenn der Verfaſſer die 
Ereigniſſe von 1848 völlig verneinend ſieht, alſo im weſentlichen 
ſich die Auffaſſungen des damaligen Bismarck zu eigen macht. 
So einfach liegen die Dinge nun doch nicht. Auch die In⸗ 
demnitätsvorlage wird man nicht einfach mit Übermüdung 
Bismarcks erklären können. 


Berlin⸗Zehlendorf. Dr. Ulrich Haacke. 


Rudolſtädter Judengeſchichte. 
Von Gerhard Buchmann. 


Weimar 1939, Verlag Fritz Fink. 
Geh. 2 RM. 
(Siehe Beſprechung in Heft 22/1939.) 

Zur Beſprechung liegt eine gegenüber der urſprünglichen 
Veröffentlichung durch zwei Einſchubſeiten erweiterte Ausgabe 
vor. Der eingeſchobene Text (Seite 43 a, 43 b und 44) iſt für 
die Geſamtwertung der Schrift inſofern von großer Bedeutung, 
als er zeigt, daß die Behauptung des Verfaſſers, der deutſche 
Schauſpieler Ludwig Devrient fei jüdiſcher Ab⸗ 
ſtammung, ſich nicht aufrechterhalten läßt. Der mit geſchickter 
Dialektik aufgebaute „Indizienbeweis“ für dieſe Auffaſſung 
des Verfaſſers wird zwar in der neuen Ausgabe — allerdings 
wenig überzeugend — noch erweitert, zugleich aber durch den 
Abſtammungsnachweis Devrients widerlegt, den Buchmann 
ſelbſt — anſcheinend auf Grund eines rechtlich begründeten 
Anſuchens von Nachkommen des Schauſpielers — auf 
Seite 43 b und 44 wiedergibt. 

Der rein heimatgeſchichtliche Wert der Schrift bleibt un⸗ 
geſchmälert beſtehen. 


Würzburg. W. Köhn. 


Hinweis. 


Der 57. Jahrgang des „Taſchenbuchs für Verwaltungs⸗ 
beamte“, herausgegeben von Dr. Warnack, Direktor im 
Statiſtiſchen Reichsamt, iſt mit gegenüber dem Vorjahr 
weſentlich erweitertem Inhalt ſoeben erſchienen. Es iſt zu 
beziehen von Carl Heymanns Verlag, Berlin WE, Mauer- 
9 9625 44. 687 Seiten. Preis 4 RM, bei Sammelbeſtellungen 
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